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Heuser: Dıe Erlösungslehre 1n der katholischen deutschen
Dogmatık VO Zımmer bıs Schmaus. Beıiträge ZUur NEeEUeEren
Geschichte der katholischen Theologie, Band 4) Essen (Ludgerus- Verlag) 1963
X 234 S kart.
Wıe der ert selbst 1mM Orwort mıitteilt, wurde diese Arbeit 1945 abgeschlossen

un wırd IU  a nach 18 Jahren unverändert veröftentlicht. Dıie geschichtliche Ent-
wicklung der katholischen dogmatischen Soteriologie der ert. gebraucht den Aus-
druck nıcht wırd 1n vier Abschnitten behandelt: der Herrschaft der Autklä-
run$; 1 Schatten der Romantik: 1mM Licht des Übernatürlichen; in Bereitschaft für
diıe Mysterienlehre. Jeweils 16, 17 11 un! utoren werden mehr der weniıgerknapp abgehandelt, darunter auch reichlich unbekannte, auch diejenigen, die ZUT S1g-der Zeıt In Gegensatz stehen, Saıler und Liebermann gegenüber der Auft-
klärung, Kleutgen gegenüber der Romantik. Nach Ansıcht des ert äuft die Ge-
samtentwicklung auf dıe Posıtion der Mysterientheologie Casels un seiner
Freunde In einem Nachwort meınt ber dann, W as sıch iıhm bei Abfassungse1ınes Werkes als Bereitschaft ZUuUr Mysterienlehre abzuzeichnen schien, se1 mehr und
Tieferes SCWESCH, die Bereitschaft für das Mysteriıum selbst. Zur Begründung dafür

egnugt sıch miıt eiınem Hınweis auf Rahners Essa1ı „Über den Versuch e1ines
Aufrisses einer Dogmatıik“ Schriften ZUr Theologie I 94

Es 1St schwer, dem Bu!: gerecht werden. Es schwankt VO  - der bloßen Aneın-
anderreihung VO  3 Exzerpten der utoren ber nsätze eiıner Deutung bis D: Er-
kenntnis der Entwicklung 1m Yanzen. ber gerade hier tehlt Klarheit. Der
Ver mi1ıt rein geistesgeschichtlichen Reflexionen e1in. Sehr unbefangen spricht

VO)] Nachhinken der Dogmatiker hinter den weltlichen Strömungen (> 61)„Geführt, nıcht ührend machten die deutschen Dogmatiker den Weg des allgemei-
1CN Geisteslebens mıt: durch Aufklärung, Romantık un Hıstorismus“ (S 215)
Dann fällt ber wieder völlig Aus der Geschichtsbetrachtung heraus: . DDas Über-
natürliche 1sSt 1860 klar un unabweisbar VOrLr die Theologie hingetreten, daß
sS1e die Erlösungslehre nıcht den Nachwirkungen der Romantik, sondern 1MmM
alles überstrahlenden ıcht des UÜbernatürlichen autbauen mu{fß“ (3 132) Natürlich
kann das Aufkommen der Neuscholastik nıcht ignorieren, obwohl vermeidet,
iıhr ein eıgenes Kapitel einzuräumen. Seine Begründung für iıhren Sı1e2 1St antechtbar

IE durchdringendste Macht erwuchs wohl der Neuscholastik AUS dem
Seeleninnern der deutschen Katholiken. Restauration un Romantık hatte das
katholische Selbstbewußtsein angefacht, liebevolle Versenkung ın die Geschichte
hatte die Augen die einzigartıge Leıistungen der Glaubensvorfahren gyeöffnet. Von
dem wiıiderkatholischen un außerkatholischen Zeıtgeist War die breite Masse des
katholischen Volkes unberührt geblieben S50 konnte katholischer Glaubenssinn
wieder Aus dem Volk heraufsteigen und die Mächte der Zeit nach ihrer echten
Christlichkeit tragen“ (S 116) Beweıs dafür sol] ausgerechnet Kleutgen se1n, der
sich wenıgsten VO  3 Ort her erklären aßt vgl seine Eıinleitung in die „Phi O-
sophie der Oorzeıt vertheidigt“ E 1860, 73 t.) Heuser registriert getreulich die
Eıingriffe des römischen Lehramts. Da gerade uch dıie Außenseiter behandelt, hat

viel berichten, das zumal u1ls Protestanten NECUu 1St. ber kommt nırgends
einer sorgfältigen und 1n sich schlüssigen Betrachtung der innerkatholischen Entwick-
lungen, dıe darstellen möchte. Es dürfte damıt zusammenhängen, da auch
VOIN der sıch reichlich herangezogenen Sekundärliteratur 1Ur einen außer-
lichen un aphoristischen Gebrauch macht, W 1€e wa dem viel dürftigen Möh-
ler-Abschnitt nachzuweisen wWare. SO CrmMas der Reichtum dieses Buches Material,
das Ja oftenbar unmittelbar aus den Quellen ZUsSAMMENSETIragenN ist, die sympathıi-sche Unbefangenheit erade den durch Verketzerung 1 die Vergessenheit geratenen
utoren gegenüber, O Mängel nıcht aufzuwiegen. Zur Entwicklung der katholi-
schen Soteriologie, W1€e sS1e dem Leser 1er geschildert wird, kann hier nıcht Stellung
S werden. Da S1e nıcht im Mittelpunkt des Interesses steht, stellt der
ert. selbst test. Der nicht-katholische Leser 1St ErSTAaUNT, wI1e breit die Varıationen

sind Durchaus paralle den protestantischen Auseinandersetzungen wird
die objektive Versöhnungslehre allmählich verdrängt. „Schel hat den r1gorosen
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Gerechtigkeitscharakter be1 der Genugtuung Christi wohl endgültig abgebaut“
1573 ben der gleiche ell wırd als Erganzung Scheebens bezeichnet

(S. 169) Auch Wer meınt, die Geschichte der NEUECTICIL katholischen Theologie eın
wen1g kennen, ISt doch überrascht angesichts eıner 7zusammenfassenden These
des ert. „Beı den ıcht ırrıgen relıig1ösen Aussagen geht UNSEeTC Erkenntnis eine
Strecke weıt durch gyeschöpfliche Verhältnisse, ann VO  3 ıhnen sıch hinschicken

I|assen der göttlichen Wirklichkeit, die Abschlufß des unendlichen Weges
liegt, autf dem Erkennen forteıilt, WEeNNN es VO:  } den geschöpflichen Dıngen her-
kommt. Es xibt U: relıg1öse Aussagen, 1n denen Erkennen länger, und solche,
bei denen 6S wenıger lang bei den kreatürlichen Dıngen verweilt, bevor sich VO  -

Ihnen auf die unendliche Wegesfortsetzung Ott schicken aßt In dem
Fall sind die relig1ösen Aussagen mehr ıldlich un!: uneigentlıch als in dem we1l-
ten Fall Die kirchliche Glaubensentwicklung veErmMas 1U oftmals aufzuhellen,
welche relig1ösen Aussagen gegenüber anderen den Vorzug aben, wenıger bildlich
und uneigentliıch se1in. So hat die eutsche katholische Erlösungslehre VO  3 Z ım-
DG bis Schmaus gezeigt, da{ß eıne vermeidbare Uneigentlichkeit darın lıegt, WenNnn

Nal eine kausale Einwirkung VO Jesu Erlösungswerk auf Ott aussagt. Wenn INd)  -

die Genugtuung Jesu als Beschwichtigung des erzurnten Gottes darstellt, 1St das
eine mehr bildliche und uneigentliche Aussage, als WEn INa  } Christiı Genugtung
als ein Zurechtrücken der sittlich relig1ösen Ordnung un der Seelen uffaßt In der
letzteren Weıse fassen S1e Schell un Schmaus AU (S 213) Anders en
auch die Modernisten 1900 icht gedacht. Das Buch 1St MIiIt kirchlicher ruck-
erlaubnıis erschienen.

Münster Steck

Johann Bieleteld Der Kirchenkampf 1n Schleswig-Holsteıin
S Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1964 268 S kart.
19.80
Je mehr die von der Kommissıon ZUr Geschichte des Kirchenkampfes betreuten

Arbeiten (dıe übrigens MmMIit diesem Bande nıcht mehr den Serienvermerk tragen) sıch
den einzelnen Landeskirchen zuwenden, 1INSO mehr gewıinnt iNd  ; den Eindrutk,
WI1e komplex das Nn Geschehen „Kirchenkampf“ BEWESCH IsSt. Manches vorzeitige,
Aaus einem bestimmten Blickpunkt gesprochene un für das Ganze zültig sein ollende
Urteil wırd 1LLULI in seinen renzen noch einen Platz haben Anderseıts steht C555 test,
daß die entscheidenden Vorgäange ZeEW1SSE bewegte Zentralpunkte gebunden
‚9 während andere Kirchengebiete 1n Tempo und Schrittart des Handelns nach
einem anderen Zeitmailß sich bewegten. Das macht der vorliegende and erneut deut-
liıch Schleswig-Holstein, wesentlich argrarisch-bäuerlich bestimmt, ohne Großstädte,
und das heißt hne emerkenswerte Industrie un: daher auch hne Arbeiterprole-
tarıat, VO nahen Hamburg auch politisch immer stark unterschieden, WAar csehr

1e nüchternen un: rationalistischen Tendenzen des ehemaligen Staatskirchentums
gebunden. Die Menschen des Landes, in dem eın Theodor Storm der eın Gustav
Frenssen gewirkt haben, 1n dem ber auch der junge Theodor Mommsen 1mM vater-
lıchen Pfarrhaus seine Eindrücke VO] Lebenswert des Christentums SCWaNll,
daß sıch seiıner bıs ZUr Unterdrückung des Vornamens nıcht mehr bediente, galten
bei den Frommen und Erweckten als eın für heidnische Vorstellungen noch ımmer
anfälliges Volk; das 1n dem Rauschen seiner Wälder dıe Stimme Odıns vernahm.
Was VO solchen Vulgärurteilen stimmte, WAar die Tatsache, da{fß für die Kırche hier

eın spröder Boden W Al. Au Claus Harms 1St ber einen el der Ptarrer-
aft mıt seinem Weckruft nıcht hinausgedrungen. Der ert der vorliegenden Ar-

e1iIt geht VO  w diesen allgemeinen sachlichen Feststellungen Aaus In vorsichtig abge-
WOgener Weıse bringt Cr, verbunden MIt einer Darstellung der allgemeinen Vor-
gange 1mM Reich, die besondere Entwicklung 1in Schleswig-Holstein im re 1933
Auch die hatten iıhre Varıanten, und 1n Schleswig-Holstein verliet der Kirchen-
„kampf“ ın einer Reihe VO:  3 Kompromuissen. Es fehlte nıcht Festigkeit, ber der
Leser fühlt sich gewissen Wendepunkten die bekannten Religionsgespräche 1m

Zitschr.


